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 UNI GRAZ IN DEN MEDIEN 

 UNI GRAZ SOCIAL MEDIA 

 REDAKTION 

 UNI GRAZ WEBSITE 

414 538.600

671.300

24 20/20

Erwähnungen in den Medien
Quelle: Pressespiegel

Quelle: Abteilung KOMM

Quelle: Abteilung KOMM

Quelle: LinkedIn, Facebook, Instagram

Quelle: Matomo

Besuche

Impressionen insgesamt

Beiträge insgesamt Bei 20 Medienanfragen 
konnten 20 Personen 
vermittelt werden

Anzahl der Beiträge 
Redaktion + Social-Media, inkludiert Mehrnennung auf allen Kanälen

PLATTFORM BEITRÄGE Ø-IMPRESSIONEN

LinkedIn 25 4.700

Facebook 20 7.600

Bluesky 5 -

Instagram 14 27.500

Instagram-Stories 17 4.100

BEITRÄGE

Newsmeldungen 20

Presseaussendungen 5

Intranetmeldungen 2

Pressetermine 2

ANZAHL

GEWI 7

THEO 5

SOWI 3

ANZAHL

URBI 9

NAWI 30

REWI 4

ANZAHL

Rektorat 13
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Top-Posts

Instagram
Nachbericht Tag der 
offenen Tür
Ansichten: 48.800

LinkedIn
Preisregen für Chemi-
ker David Clases
Ansichten: 12.700

Facebook
Ankündigung Pflanzen-
raritätenmarkt
Ansichten: 40.500
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 GRAFIK 

36

40

neue Projekte

weitere Services

Research Careers Campus
Onboarding Broschüre in DE & ENQuelle: Auftragsliste und Servicedokumentation

EINHEIT PROJEKTE

THEOL 1

REWI 9

SOWI 0

URBI 0

GEWI 5

NAWI 1

ZENT 0

VERW 20

WORG 0

 HIGHLIGHT 

z. B. Beratung, PP- und 
Word-Vorlagen, Stempel, 
Visitenkarten, Kuverts, 
Zertifikate, Icon etc.

05

RESEARCH CAREERS CAMPUS

04

INFORMATIONEN UND ANGEBOTE ZUM DOKTORAT AN DER UNIVERSITÄT GRAZ

 ORIENTIERUNG UND  
 ENTSCHEIDUNG 

1. Den Rahmen abstecken
Bevor Sie in Ihre Promotion starten, sind strategische 
Überlegungen entscheidend. Dazu gehören:

 } die Reflexion über die eigene Motivation: 
Warum möchte ich promovieren? 
Was erwartet mich? 
Welche Kompetenzen werde ich brauchen?

 } die Themenfindung 

 } die Wahl der Betreuungsperson (nur habilitierte 
Personen und Ass.-Prof. dürfen Dissertationen 
betreuen oder in Ausnahmefällen nach Prüfung der 
Voraussetzungen durch den/die Studiendirektor:in) /
Abschluss einer Betreuungsvereinbarung

 } Planung und Sicherstellung der Finanzierung

2. Einstieg in das Forschungsthema
Mit der Promotionsentscheidung beginnt die vertiefte 
Einarbeitung in das Thema:

 } Sichtung des aktuellen Forschungsstands

 } Eingrenzung des Themas und Formulierung 
bearbeitbarer Forschungsfragen

 } Erarbeitung theoretischer Grundlagen und Auswahl 
geeigneter Methoden

 } Klärung des Forschungszusammenhangs mit der 
Betreuungsperson 

Dabei sind Kreativität, fundierte Fachkenntnisse und 
ein adäquater Zugang zum Thema ebenso wichtig wie 
eine gute Passung zwischen Ihnen, dem Thema und 
der betreuenden Person. 
 

 ZIEL: 

Inskription

Der Weg durch 
das Doktorats-
studium

 TIPP: 

In dieser Phase sollte die 
Betreuungsperson bei der 
Eingrenzung des Themas 
und der Formulierung der 
Forschungsfrage unter-
stützend sein. Informieren 
Sie sich auch über Weiter-
bildungsmöglichkeiten im 
Bereich gute wissenschaft-
liche Praxis, Projektmanage-
ment, Ziel- und Strategie-
entwicklung. Nutzen Sie 
Beratungs-, Coaching- und 
Mentoringangebote.

PhD

INFORMATIONEN & 
ANGEBOTE ZUM 
DOKTORAT
an der Universität Graz

research-careers-campus.uni-graz.at

Research
Careers
Campus
Universität Graz

0706

RESEARCH CAREERS CAMPUSINFORMATIONEN UND ANGEBOTE ZUM DOKTORAT AN DER UNIVERSITÄT GRAZ

 CHECKLIST: 

 D Betreuungsvereinbarung abschließen

 D Arbeits- und Zeitplan erstellen

 D Unterstützungsmöglichkeiten eruieren: 
Welche Fähigkeiten/Skills brauche ich? 
Was fehlt mir noch, um mein Forschungsprojekt 
erfolgreich durchzuführen?

 D Netzwerk aufbauen: Kolleg:innen, Schreib- 
gruppen, Coaches, Mentor:innen (Postdocs, 
erfahrene Forschende aus dem Bereich), 

 D Informieren über Angebote der Doktorats- 
schule, der Doktorand:innenforen (ehem. Dok-
toratsprogramme) und des Research Careers 
Campus 
 

 HINWEIS ZUR BETREUUNG: 

Ein zentraler Erfolgsfaktor Ihrer Promotion ist die 
Qualität der Kommunikation mit Ihrem/Ihrer 
Erstbetreuer:in. Besonders wichtig ist der offene 
Austausch darüber, wie Sie die Zusammenarbeit 
erleben, was gut läuft und was verbessert werden 
kann.

Besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammen-
hang der Betreuungsvereinbarung zu, die im Rahmen 
des Zulassungsverfahrens zwischen Betreuungsperson 
und Doktorand:in abgeschlossen wird. Ziel ist es, 
Verantwortlichkeiten, Erwartungen und Rahmenbedin-
gungen der Betreuung von Anfang an transparent 
festzuhalten. Auf Grundlage der Vereinbarung können 
zentrale Aspekte wie Zeit- und Arbeitspläne, regel-
mäßige Betreuungsgespräche, Qualifikationsziele, 
Karriereplanung sowie Maßnahmen zur Vernetzung 
verbindlich festgelegt werden.

 FORSCHUNGSPHASE 
Im Zentrum dieser Phase steht die vertiefte Auseinander- 
setzung mit Ihrem Forschungsthema.

Ausarbeitungs- und Schreibphase
Die Schreibphase verlangt neben fachlicher Expertise 
auch Ausdauer, Struktur und Reflexion. Hilfreiche Werk-
zeuge und Aktivitäten in dieser Phase sind:

 } das Führen eines Forschungstagebuchs zur 
Dokumentation von Ideen, Fortschritten und 
Herausforderungen

 } die Nutzung von Schreibtools und Zeitmanagement-
methoden, um den Schreibprozess effizient zu 
gestalten

 } der Besuch von Forschungskolloquien, um die eigene 
Arbeit zur Diskussion zu stellen und Feedback zu 
erhalten 
 

 ZIEL: 

 } Fragen zur Darstellung und Präsentation 
von Forschungsergebnissen klären

 } Wissenschaftliche Kommunikation (Publikationen, 
Networking in der SC, Forschungsaufenthalte)

 } Standortbestimmung und Career Development 
(Mentoring und Coaching: Karrieremöglichkeiten 
außerhalb der Wissenschaft berücksichtigen)

 

 CHECKLIST: 

 D Überprüfung und Adaption des erstellten 
Projektplans

 D Nutzung von Projektmanagement- und 
Schreibtools

 D aktive Konferenzteilnahmen

 TIPPS FÜR EINE  
 GELINGENDE  
 KOMMUNIKATION: 

 } Strukturieren Sie Ihre 
Treffen (z. B. mit einer 
Agenda)

 } Notieren Sie Feedback 
und Gesprächsergeb-
nisse. Fassen Sie wichtige 
Punkte kurz schriftlich 
zusammen und teilen Sie 
diese mit Ihrer Betreu-
ungsperson

 } Vereinbaren Sie Termine 
für Folgetreffen

 } Übermitteln Sie in regel-
mäßigen Abständen kurze 
Fortschrittsberichte

 TIPP: 

Wichtig sind in dieser Phase 
vor allem Aufarbeitung der 
Sekundärliteratur und die 
Präsentation unterschiedlicher 
Auszüge des Forschungspro-
jektes. Wenn eine universitäre 
Laufbahn angestrebt wird, ist 
die Weiterbildung in Hoch-
schuldidaktik sinnvoll. Beson-
ders in dieser Phase sollte auf 
die Work-Life-Balance geach-
tet werden.


